
Los Cometas Felices begeistern selbst ostwestfälische Karnevalsmuffel. Auch Friederike Schleiermacher ließ sich anstecken

Macht und Ohnmacht nach dem Ende der Apartheid beleuchtet ein Südafrika-Krimi. Von Matthias Harre

Eigentlich ist Hugo Budniewski ein eher
zurückhaltender Mann, aber es gibt The -
men, da kann er richtig aus sich herausge-
hen. So, wenn er beschreibt, wie er als Affe
vor der englischen Königin aufgetreten ist.
Das war beim 50sten Thronjubiläum. Hugo
Budniewski war damals Darsteller bei
›Shade makers‹, die auch den ›Bielefelder
Carnival der Kulturen‹ ausrichten. Der Job
wurde nicht bezahlt, aber es gab verbilligte
Fahrkarten für Auslandsauftritte der Künst -
ler und so kam Hugo nach London zur fest-
lichen Parade. Im einem Affenkostüm
sprang er direkt vor der Königin herum.
»Ich musste mich ganz ungehörig auffüh-
ren«, sagt er, »so wie Affen das manchmal
machen«. Dabei rollt er mit den Augen und
deutet mit einigen Gesten den mitunter
obzönen Gehalt seiner damaligen Rolle an. 

Zurück im richtigen Leben findet er sich als
Hartz IV-Bezieher in einer kleinen Dach -
wohnung von 35 Quadratmetern im Biele -
felder Osten wieder. 30 Jahre hat er in der
Siechenmarschstraße gewohnt und fühlt
sich dem Bielefelder Westen noch sehr ver-
bunden. Mehrfach die Woche sieht man ihn
hier auf dem Weg in die Bürgerwache, wo
er gelegentlich zu Mittag isst und bei
Stadtteilfesten oder Tausch- und Trödel -
märkten hilft. Eigentlich hatte er sich im
Westen wohl gefühlt, aber das neue Do mi -
zil im Osten ist billig und hat ein Bad und
eine Toilette in der Wohnung, was er in
dem Altbau an der Siechenmarschstraße
entbehren musste. Hugo Budniewski ist
stets bemüht zu sparen. »Ich habe gelernt
mit wenig Geld zu wirtschaften«, sagt er
knapp. Man spürt, dass er nicht gerne darü-
ber redet. ›Arbeitplus‹ zahlt ihm die Miete
und die Heizkosten. Darüber hinaus
bekommt er 351 Euro »Hilfe zum
Lebensunterhalt« im Monat. Das muss für
alles reichen, Strom, Telefon, Kleidung,
Radiogebühren, Versicherungen, Fahrtkos -
ten und schließlich auch das Essen.

Ende des Jahres geht der 64jährige in Rente.
Wenn er auf sein Erwerbsleben zurück blickt,
tun sich Lücken auf. Hugo Budniewski ist
das, was landläufig als Langzeitarbeitsloser
bezeichnet wird. Da bei sah es erst gar nicht
schlecht für ihn aus. Bei der Firma Kempe in
Gütersloh machte er eine Berufsausbildung
zum Drechsler und wurde auch als Geselle
übernommen. Fast 15 Jahre arbeitete er in
seinem Beruf, bis er 1984 die betriebsbeding-
te Kündigung er hielt. Seitdem hatte er zwar
noch die ein oder andere Arbeit im sozialen
Bereich, aber die Jobs waren immer befristet
und die meiste Zeit war er auf Arbeits losen -
hilfe angewiesen. 

Trotz Ehrenamt ...

Als Langzeitarbeitsloser sieht sich Hugo
Budniewski dennoch nicht gerne. »Arbeit
habe ich ja«, sagt er. »Sie wird nur nicht
bezahlt«. Da ist etwa die ehrenamtliche
Tätigkeit als Hausmeister im Arbeitslosen -
zentrum. Dort sind die Grünanlagen in
Ordnung zu halten, Putzen, Telefondienst,
im Winter Schnee räumen und Küchen -
dienst. Im ›Club Behinderter und ihrer
Freunde‹ ist Hugo Budniewski als Beisitzer
im Vorstand. Der Verein begleitet und
betreut Behinderte. »Vor allem Rollstühle
schieben, zum Beispiel bei Ausflügen«,
beschreibt er seine Tätigkeit. Und dann ist
da noch die Bürgerwache, wo er bei Tausch-
und Trödelmärkten den Küchen spüldienst
organisiert. Der einzige Belohn ung für die
vielen unbezahlten Tätigkeiten ist ein
Abendessen, das die Stadt Bielefeld einmal
im Jahr für ehrenamtliche Helfer ausrichtet.
Immerhin ein Fünf-Gänge-Menü. 
Nur einer seiner zahlreichen Jobs wird
bezahlt. Das ist der Nachtdienst in einer

54 MenschenKultur

FO
TO

: 
M

A
N

FR
ED

 H
O

R
N

FO
TO

: 
M

A
N

FR
ED

 H
O

R
N

A
n
ze

ig
en

Behinderteneinrichtung in Bethel. Neben
der Betreuung gehört zu den zehn Stunden
wöchentlich auch Nachtbereitschaft, in der
er etwas schlafen kann. Daher werden nur
vier Stunden nach Tarif bezahlt. Viel bleibt
ihm von den 200 Euro dennoch nicht. Von
Nebenjobs können Erwerbslose nur die
ersten 100 Euro behalten. Danach gehen 80
Prozent an ›Arbeitplus‹. So bleiben Hugo
Budniewski gerade noch 120 Euro. 

... am Tropf vom Amt

Als Langzeiterwerbsloser hat Hugo
Budniewski die Veränderungen seit der
Einführung von Hartz IV erlebt. Die
Kürzungen und Sanktionen bei angebli-
chem Fehlverhalten sind schärfer gewor-
den. Der Druck ist gestiegen. Besonders
ärgern ihn die Kleinigkeiten. So etwa, wenn
›Arbeitplus‹ bei einem Krankenhausaufent -
halt die Unterstützung von Erwerbslosen
kürzt. Das Argument, das es dort ja Ver -
pflegung gibt, lässt er nicht gelten. »Jeder,
der wenig Geld hat, weiß, das Krankheiten
immer zu Mehrkosten führen«. Selber hat
er noch keinen Ärger mit den Mitarbeitern
von ›Arbeitplus‹ gehabt, aber er weiß von
der Einschränkung der Privatsphäre. So
müssen dem Amt regelmäßig die Konto -
auszüge vorgelegt werden, sie kann von
Ban ken Auskunft verlangen oder auch die
Privatwohnungen von Hartz IV-Em pfän -
gern besichtigen. 

Allerdings ist Hugo Budniewskis Kontakt
zu ›Arbeitplus‹ seit sechs Jahren stark einge-
schränkt. Seitdem wird er nach der soge-
nannten 58er Regelung geführt. Er muss
sich nicht mehr bewerben und bekommt
keine Arbeitsangebote mehr. Auch seinen
Nebenjob in Bethel hat er sich selbst
gesucht. ›Arbeitplus‹ hat ihn gänzlich aus
der Arbeitslosenstatistik gestrichen. Wenn
allmonatlich die Arbeitslosenzahlen ver-
kündet werden, ist Hugo Budniewski nicht

mehr dabei. Offensichtlich geht niemand
ernsthaft davon aus, das es in diesem Alter
möglich ist einen Job zu finden. Über die
Erhöhung des Rentenalters auf 67 Jahre
kann er darum nur den Kopf schütteln. Sein
einziger Vorteil bei der 58er Regelung ist,
das er ohne Abschläge mit 65 Jahren in
Rente gehen kann und einer Zwangs -
verrentung mit 63 Jahren entgeht. Ob ihm
das etwas nutzt ist allerdings fraglich. Gan ze
420 Euro zeigt der Rentenbescheid an. Ende
des Jahres wird Hugo Budniewski da her
Grundsicherung beantragen müssen. Hier
sind die Bedingungen zwar etwas locke rer
als beim Bezug von Hartz IV, aber eine
echte finanzielle Zukunftsperspektive ist
ihm auf Lebenszeit nicht mehr vergönnt. 

Trotzdem engagiert sich Hugo Budniewski
zum Beispiel im ›Evangelischen Arbeits -
kreis für Sozialfragen‹. Seit 25 Jahren ist er
auch bei der Gewerkschaft Ver.di, weil »die
Gewerkschaften die Anliegen der Erwerbs -
losen an die Öffentlichkeit bringen«. Bei
Ver.di war er lange in der Arbeitslosen -
gruppe aktiv. »Wir haben die erwerbstäti-
gen Kollegen unterstützt bei Kündigungen
oder Werksschließungen, und die haben uns
unterstützt«, erklärt er. Auf dem Jahnplatz
sammelte er Unterschriften für den Min -
destlohn oder gegen die Erhöhung des
Rentenalter auf 67 Jahre. Die Gruppe ver-
anstaltete Podiumsdiskussionen oder ent-
warf Wahlprüfsteine. Am meisten ärgert
ihn »das Rumprahlen über den Auf -
schwung«. Er weiß, dass viele Erwerbslose
nur in Billigjobs oder Leiharbeit vermittelt
worden sind. 

Comics unter dem Bett

Besonders hart sind für Hugo Budniewski
die Einschränkungen, die er seinem Hobby
auferlegen muss. Seine Liebe zu den alten
Comics ist Anfang der 80er Jahre wieder
aufgeflammt. Da hat er auf einem

In der Arbeitslosenstatistik taucht Hugo Budniewski nicht mehr auf. 
Aber der Langzeiterwerbslose steht mitten im Leben. Von Bernhard Wagner

Bunte Sounds für die Freiheit

Affe vor der englischen Königin
Hamburger Trödelmarkt zwei alte Micky-
Maus-Hefte gesehen. Sofort kamen die
Kindheitserinnerungen ›Fix & Foxi‹ und
Co wieder. »In den 50er Jahren habe ich die
alle unter der Bettdecke gelesen«, erinnert
er sich. »Comics galten damals als Schund -
literatur, so wie heute Pornos oder Ge -
waltvideos«. Eltern und Lehrer konfiszier-
ten die bunten Hefte gnadenlos. Hugo
Budniewski musste sie darum ver stecken.
»Die Betten hatten damals einen
Schonbezug unter der Matratze«, erklärt er.
Hier hob er seine Bildergeschichten auf. 

Wenn das Gespräch auf Comics kommt,
steht er sofort auf und holt einen Akten -
ordner, in dem er ein paar alte Originalhefte
aus den USA aufbewahrt. An Leidenschaft
fehlt es ihm nicht, seinen Drang zu Sam -
meln muss er jedoch stark einschränken.
Selbst das, was er für ein paar Euro auf dem
Flohmarkt kauft, ist ein Luxus, den er sich
vom Mund absparen muss. »Ohne meinen
kleinen Nebenverdienst wäre das gar nicht
möglich«, sagt er. 

Trotzdem ist er immer auf der Jagd nach
schönen alten Dingen. »Mit kommt es gar
nicht auf den Wert an«, sagt er. »Es sollte
etwas besonderes sein, das mir gefällt.« Auf
dem Fensterbrett in seiner Küche finden
sich daher einige schön geformte Medi -
zinfläschchen. An der Wand hängen zwei
bemalte Kacheln. Auf dem Schrank steht
ein altes Apothekengefäß. Alle günstig auf
dem Flohmarkt erstanden. 
Seit Hugo Budniewski gehört hat, das
›Arbeitplus‹ auch schon Briefmarken samm -
lun gen  und Märklineisenbahnen auf die
Unterstützung angerechnet hat und sogar
eine Sammlung von Überraschungseifigu-
ren verkauft werden musste, bangt er ein
wenig um seine Schätze. Wenn es soweit ist,
muss er die Comichefte wieder unter dem
Bett verstecken. 

macht nun mit. So wie Marvin, 13 Jahre alt.
Er spielt eine große Trommel, ›Zurdo‹
genannt: »Ich habe das beim Carnival gese-
hen und fand`s total toll. Seitdem bin ich
dabei.« Zusammen mit 29 weiteren Begeis -
ter ten zwischen zwei und 60 Jahren.
Es ist Freitag, 17 Uhr. In der Turnhalle auf
der Rückseite des Alarmtheaters hat die
Gruppe ihr Basislager. Sie probt für einen
anstehenden Auftritt. Der Trommelsound
schwillt an, bis der Boden vibriert. Die

Tänzer üben dazu Schrittfolgen mit akroba-
tischen Einlagen. Entfernt ähneln die
Bewegungen einzelnen Elementen des
Breakdance.
»Die Murga ist eine Karnevalsbewegung«,
erläutert Diego Maximiliano Cancino: »Sie
ist in Argentinien von Sklaven begründet
worden. Die haben sich im Karneval über
ihre Herren lustig gemacht, haben sie nach-
geäfft und veralbert.« Diego hat die Murga
aus seiner Heimat in die ostwestfälische

Sie sind weder zu übersehen noch zu über-
hören: Kostüme in lila, orange und purpur,
vielschichtige Trommelrhythmen, die
ungehemmt in die Beine fahren, dazu eine
Schar übermütiger Tänzer. Das alles springt
sofort in Augen und Ohren. 
Ihre größten Auftritte hatte die einzige Mur -
ga-Gruppe in Bielefeld beim Carnival der
Kulturen sowie beim diesjährigen Stadt -
teilfest auf dem Siegfriedplatz. Der eine oder
andere Zuschauer ließ sich be geistern und

Provinz gebracht und die Gruppe ›Las
Cometas Felices‹ im Sommer vergangenen
Jahres zusammen mit Anna Zimmermann
vom Alarmtheater gegründet. Das zentrale
Thema der Murga sei die Freiheit: »Der
Rhythmus kommt vom Herzen. Die
Menschen befreien sich damit von inneren
und äußeren Zwängen.«

»Rhythmus kommt vom Herzen«

Deshalb seien die Bewegungen trotz
Choreo graphie nicht statisch vorgegeben.
Eine Murga-Gruppe dürfe nicht einheitlich
wirken. Diego erklärt: »Es ist ganz wichtig,
dass jeder seinen eigenen Stil findet. Diese
Vielfältigkeit gehört zur Freiheit der
Murga.« Daher könne auch jeder bei der
Murga mitmachen. Es gebe kein »zu alt«
oder »zu unsportlich«.

Zur Murga gehört auch die Kostümierung.
Weil sich die Sklaven in unbeobachteten
Momenten die Kleidung ihrer Herren über-
streiften, sind Frack und Zylinder Pflicht. Sie
sind jedoch nach ulkigen Schnitten aus bun-
ten Stoffen genäht. Jede Gruppe hat ihre eige-
nen Farben. Allerdings würde eine einheitli-
che Uniformierung dem Freiheitsge danken
der Murga widersprechen. Deshalb schmückt
sich jedes Gruppenmitglied zu sätzlich mit
ganz persönlichen Attri buten. Da gesellt sich
Che Guevara schon mal zur Tigerente.

Spielfeld der Murga ist der öffentliche
Raum mit all seinen Möglichkeiten. Einst
von Sklaven im Karneval angeeignet, ist er
bis heute die eigentliche Heimat eines
Murga-Projektes. So fanden die allerersten
Proben von ›Las Cometas Felices‹ im
Bürgerpark statt. In diesem Sommer boten
sie dort in Kooperation mit dem Jugendring
offene Sessions für Jugendliche an. Sie stie-
ßen auf gute Resonanz. »Du musst nur Spaß
haben und lachen«, sagt Diego.

Waren es vor der
Fußball welt meister -
schaft die Na men
Nelson Mandela und
Bischof Tutu, die beim
Stichwort Süd afrika
aufleuchteten, sind
vielen im Herbst da -
nach nur noch die
Vuvuzelas im Ge -
dächt nis. Da ist es gut,
wenn es lesbare Lek -
türe gibt, die das Bild
vom südlichsten Staat
Afrikas wieder zurecht
rückt.

D. B. Blettenbergs Krimi ›Land der guten
Hoffnung‹ spielt im Südafrika der Ge -
genwart. Helm Tempow, Privatdetektiv aus
Hamburg, soll im Auftrag des reichen

Reeders Carsten zu Ende bringen, wozu die
Polizei der Hansestadt nicht in der Lage war
und die Hintergründe der Entführung seiner
Tochter Rena aufdecken. Die ist zwar wieder
frei, Täter und ein beträchtliches Lösegeld
aber bleiben verschwunden. Allerdings hatte
einer der Entführer sich unmaskiert gezeigt
und ist als Somali mit ehemals deutschem
Studienplatz und entsprechenden
Deutschkenntnissen identifiziert worden.
Seine Spur weist nach Südafrika. Also fliegt
der Ermittler zum Kap.
Dort macht zunächst alles einen zivilisiert
demokratischen Eindruck. Bischof Tutu und
Nobelpreisträger Mandela hängen als
lächelnd winkende Polit-Ikonen an der Wand,
ANC und Inkatha markieren die politischen
Gegensätze, die Apartheid scheint überwun-
den. Tempow gerät dank eines An sprech -
partners, an den ihn des Reeders Hausanwalt

Land der guten Hoffnung

Die Begeisterung war groß: Los Cometas Felices tanzten sich beim diesjährigen Stadtteilfest einmal über den Siegfriedplatz.

verwiesen hat, schnell auf die Fährte des
Gesuchten. Timothy Butler, so heißt der
Verdächtige, hat einen Ruf als ehemaliger
ANC-Kämpfer und den entsprechend schil-
lernden Bekanntenkreis. Der begnadete
Straßen- und Studiomusiker Jabu gehört
ebenso dazu wie Butlers ehemalige Freundin
Betty, die in ihrem Job als Prostituierte unter
dem Künstler namen Suzie Wong firmiert.
Am informativsten erweist sich aber der
Oberkellner Stan Wishbone, auch er ehemali-
ger Unter grundkämpfer des ANC. 
Als Tempow dann noch das Entfüh rungs opfer
Rena Carstens entdeckt, die ihn recht laienhaft
zu beschatten versucht, und Wish bone den bei-
den ein Gespräch mit Butler vermittelt, scheint
der Fall gelöst. Wären da nicht die mysteriösen
Todesfälle – die drei In formanten des
Ermittlers – die den Aufklärer auf eine Reise in
die blutige Vergangenheit des Landes schicken. 

Der Autor kennt die Orte, an denen er seine
Helden ermitteln lässt. Als Drehbuchautor
hat er direkt vor Ort recherchiert. Und er ist
weit herum gekommen in der Welt. Latein -
amerika, Asien und Afrika waren Stationen
seiner 20jährigen Arbeit als Entwick lungs -
helfer, seine Kriminal romane spielen in
Ghana, Ecuador, Nicaragua, Thailand und
eben Südafrika. Seriöse Re cherche und intime
Kenntnis der Orte sind eine gute Voraus setz -
ung für glaubwürdige Plots, die   Blettenbergs
Krimis auszeichnen. Realitätsnähe mischt sich
mit überraschenden Wendungen der Hand -
lung. Bezogen auf Südafrika heißt das:
Schwarz und Weiß bleiben, Gut und Böse
allerdings sind nicht so einfach festzumachen.

D. B. Blettenberg; Land der guten
Hoffnung; Pendragon; 287 S.; 10,95 Euro.
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